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eine Mahnung an England!
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Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende
Hmtlicbe

KeKannmacKungen.
Am MMw - ch' dm' tS^ Mt̂ werden im Rai-

hauSkellerG-lb- Rüben und M - h- -« abgegeben.
9 DaN Pfund Mohren kostet 13 P 'g.

aelbe Rüben * l? » .
Auf den stopf der Haushaltung entfallen dre Pfund.

Bezugsberechtigt find die _.f u"« en_ mit einem
Staatseinkommensteuersatzebil zu Mk. 38. „ ^

Die Lebensmittelkarten der Bezugsderechogien srn
am DienStaa den 12. dS. Mt8. vormittags von 9
Lft Mft.mp' l-»- °°I d-m Rathaus hi-- - 3 >mm--
»r 8 — voczutegen und zwar:

"M - »h- dt° R-mm.- WO
" " ' " 201- 300
" qs? ' " * 301- 400
" , n/4 * " 401 - 500
" | oi / " " 1 501 - 600
" im ? " " 601— 700

( " M ? " " • 701 - 800
J * „ U " " 9 801 - SSO

" | , v " ' " 900 — 1000
" 11? I l l 1000 u. folgende.

t«»'w . Mi-, Wa-.a-i.il,.

KeKa««t« acho«S

billigen Preisen abzugeben:
2 Kinderwintermantel.
'1 Madchenwintermantel.

. 1 JünglingSwintermantei,
1 Herr-nanzug,

. i wollene Knabenbluse.
1 Damenbluse.

« » jffi ' ffi, ? « » » * - --

Aeinvttttrigrinngen
Ich weise dnraus hin. daß n°ch 8 2 der Bundesratsoer-

flh« Wein vom »1. August 1917»erboten ist. Weinvrr-
stN « n a§ h°lten. sofern« sich nicht durchweg um « genes

^Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit Geldstrafe bi« zu 10 000 Mk. bestraft. .-cktslos-

Anträge auf Zulassung von Ausnahmen fiud ausstchtrtos,
der Herr Re° ierunaspräfident in Wiesbaden hat derartige An-
träge bisher grundsätzlich abgelehnt.

RüdtSheim, den 28. Febr. 1918.
Dor Königlich, Landrat.

In den beiden letzten Tagen wurden 28 feindliche
Flugzeuge und rin Frfielballon abgeschofsen. Jagdstaffel
Bälle brachte ihren zweihundert slen Gegner zum Absturz.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuer.
ver Erste Gtneralquartitrmcisier:

£u4cn4orff.

ö «ka«ntm,chua»
Kartoffeln für Schwerarbeiterzulagenwerden dem Kreise nta>l

aelidnt Infolgedessen und mit Rücksicht au den Stand der
^artoffelvorräte im Kreise mutz von der Verteilung einer Ka
toffelzulage für Schwerarbeiter abgesehen werden. Die Anord
nung vom 24. November1»17 ist aufgehoben.

Nüderheim. 2. A!ärz 19 t8.
Der KreiSauSschaßd.» Rtzeingankr.tsrS.

Amtliche Tagesberichte des
«ratzen Hauptquartier «.

WB. Groß «* 10. März (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

tbeereSarnvve det Grurralfeldmarschalls Kronprinz
V Rupprrcht von « averu.

Die englischen SrkundungSvorstöße dauerten an ; stärkere
Abteilungen brachen südlich von Monchy vor. Bei ihrer
Abwehr wurden Gefangene gemacht. Am Abend vtelsach
aufirbender Feuerkampf.

tztires-rnppe Dentscher Krsnprinz.
Nördlich von RctmS drangen Sturmtrupps in die

feindlichen Gräben und brachten Gefangene zurück. Er
böbte GefechtStLtigkeil beiderseits von OrneS.

Heeresgruppe Herzog» lbrrcht.
Nordwestlich und westlich von Blamont am Abend

rege Feurrtätigkeit der Franzosen. Nach mehrstündig«!
Artillerievorbereitung griffen starke feindliche Adteüunsrn
am Nachmittag zwischen Ancerviller und Badonviller an
und drangen teilweise in unsere vorderen Graben ein
Bor unseren Gegenstößen zog sich der Feind m s' lne
Ausgangsstellungen zurück. Wüntcmbergische Sturmtrupps,
naffauische Landwehr und Fiammenwerser nahmen bet
kin'M Vorstoß in die französischen Stellungen südwestlrch
von Morkirch einen Offizier und 36 Mann gefangen.

am
a«.
der
auf
ein

WTB. Großes Ha«ptq»art «r. ll . März. (Amtl.)
Westlicher  K r i egs f ch'.a u Pl a tz.

Heeresgruppe de- GeneralfeldmarfchellSKronpriuz
Rupprrcht von « eyeru.

Die Artilleric. und Minenwerfertttigkeit ltbten
Abend mehrfach auf; rege ErkandungStätigkeit hielt
Einzelne Abteilungen drangen an mehreren Stellen
flandrischen Front, in der Gegend von ArmentiereS,
dem westlichen Maasuf r in die feindlichen« räben
und brachten Gefangene und Maschinengewehre zurück.
Bei einer deutschen Unternehmung nordöstlich von RetmS
trat wiederum eine in Letzter Zeit mehrfach Hbeodachtete
und auf der Kathedrale von ReimS eingerichtete« link-
stelle der Franzosen in Tätigkeit.

Hauptmann Ritter von T u cze k und Leutnant
W ü sth os errangen ihren 27., Oberleutnant B e t h ke
seinen 26. Luftsieg.

Osten.
Feindliche Banden wurden bei vachmotsch nordöstlich

von Kiew und bei RaSdjelbaja an der Bahn Ehmerinka—
Odessa zerstreut. _

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
ver erste keneraiquattlermelster:

Cu4enaorn.

Eine Mahnung an England.
Gerttw. ll . März. Die „Germania' stellt fest. daß.

wenn auch die Zahl der zu einem LeiständigungSfrieden
geneigten Stimme.» jmsetlS des Kanals zunehme, doch
die offiziellen Kreise trotz der ungeheuren Verschlechterung
der militärischen und politischn Lage für dir Entente
an ihrer Aller« oderN>cbts«Potltik festhalten. Eie be«
merkt dazu:

Die intransingenten Herren in London spielen ein
sehr gefährlicher Spiel. Der deutsche Reichskanzler hlel
ihnen in seiner letzten Rede entgegenkommend und per-

Am des Namens willen.
Aoman oon C D , e 11. \Roman von C Drefi»

CS « auch d. m Ä U

L , d!. ft! 1° » °d? s - ,p-nd^
und so bemerkte er nicht das heiße Erröten , welches Hed-
mios iüffes Gesicht in holder Beriv rrung uberflog.

^H 'armlos wandte er sich wieder zu Ulrike, um rhr noch
seinen und des Doktors Besuch in kürzester Zeit anzu

fÜnbS aber zürnte ihm fast wegen der Ruhe, mit der

" " Ä SiÄ d«. Samen ®
neiate sich tief vor Ulrike, die ihm herzlich die Hand zum
Abschiede bot Anaeregt durch das eben staitgejunDene

!LN 7d.? °-7 'Tom,V m „
haben?» in  Bewegung. Noch einmal

zurücksehend. begegnete Ulrike jetzt dem Blick des Arztes und {

jene Wärme strablteHn daraus entgegen, ore sie
eben vergeblich gejucht.

XIII.
Das aleichmäßiger gewordene Befinden des Grafen

käs na»
Schauplatz fröhlicher Geselligkeit, lag wieder ode und strll.

Graf B̂ernhard , "d« ' kurzNck,^ ch" so rüstige, elegante

Lieht niitu ireudia unterzog. Aber sie war ernsichtsooll
aenuq dem kaum zurückgewonnenen wenrgnens

SÄft .' lÄ "» “”n"t * 3utuni,. pläa«n

jÄ » * " « . fie nund°» I«w--. S>. war

ja fast bannt eure ^ e,..!̂ ene geworden und jann unob»
läsiig. wie sie sich freier regen könne, ohne Graf Rhoda
zu erzürnen.

Einstweilen jedoch mußte sie sich in Geduld ub« r, sich
mit dem Einfluß begnügen, den sie auf den leidenden Ge¬
mahl besaß, der so reizbar war, daß er fast nur noch die
Gegenwart der angebeteten Frau und ihrer Kinder zu
ertragen vermockte und sich der Einladung von Güsten
hartnäckig widersetzte. Melanie mußte sich in das stille,
einsörmige Leben fügen. - - — — — ~ ~ “

Ralf gefiel sich ausnehmend ,n der freundlichen Re»
sidenzftadt. Mit Ewald Lorenz pflegte er den freundschaft¬
lichsten Verkehr, und in den Militärkreisen fand er dank
seines alten, klangvollen Namens und seiner liebens¬
würdigen , vornehmen Erscheinung die beste Aufnahme.
Seine jugendfrische Persönlichkeit, die keine Spur von
Blasiertheit , sondern noch eine fast naive Empfänglichkeit
und bescheidenste Anspruchslosigkeit zeigte, machte ihn bald
zu einem bevorzugten Liebling der Gesellschaft.

Mit großer Vorliebe aber besuchte er jene Kreise, in
denen Doktor Lorenz ihn heimisch gemacht hatte , in denen
die Ritter vom Geiste, die Helden der Feder und das
Genie herrschten. Hier war es weniger seine aristokratische
Abstammung als die vielseitige Bildung und die Lauter¬
keit der Ge,.iinung, die i m Freunde « wann.

(Fortsetzung folgt.)



sönlich die Friedenshand geboten. Noch ist sie auSge«
streckt; aber es scheint leider, baß sie abermals ins
Leere greift. Steht da» endgültig fest, dann hat wieder
das Schwert da« Wort, und tritt auch von neuem der
Satz in Geltung, daß unsere Persönlichkeit den Feinden
keinen Freibrief für rifikolosc KriegSverlängerung gebe«
darf. Zwingt uns die britische Starrköpfigkeit dazu,
durch ein opfervolleS militärisches Niesenunternehmen
den stnnlosen Widerstand gewaltsam zu breche», dann
muß sie daraus gefaßt sein, alle Folgen zu tragen.
Alle — die militärischen und die politischenl
* Zürich, 11. März. Der „TageSanzeiger" meldet

große Unruhen in England; e» habe sich um reguläre
Aufstände gehandelt, deren Ursache in der Einberufung
der Arbeiter und in der LebenSmittelknappheit-zu suchen
ist. In Leith und Edtnburg kam eS zu wahren Kämpfen
zwischen der Menge und den Truppen. Auch in London
selbst kam e» zu ernsten Unruhen, bei denen Lebensmittel-
geschäftk geplündert wurden. Die Unruhen konnten erst
durch Territortaltruppenniedergeschlagen»erden, wobei
mehr alS 50 Personen verwundet wurden.

Zur Abtretung der Dobrudscha.
TU. Mts », 11. März. Bon unterrichteter diploma¬

tischer Lette verlautet, daß die Abtretung der ganzen
Dobrudscha an den Vierbund und nicht sofort an vul¬
gare» a»S folgenden Gründen erfolgt. : Die Mittelmächte
und die Türkei werden die Dobrudscha Bulgarien gegen
gewisse wirtschastliche Vorteile abtreien, die gegenwärtig
noch vo» einer gemischten Kommission in vuftea beraten
wird. Diese Zugeständnisse beziehen sich aus dt» zukünfti¬
gen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den Mittelmäch¬
ten und der Türkei einerseits und Bulgarien andererseits.
WaS die rumänischen Petroleum-Felder betrtstt, so werden
dies« Territorien zwar an Ungarn abgetreten, aber von
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Rumänien und Bulgarien
— dt» Türkei beteiligt sich nlcht hieran — gemeinsam
verwaltet.

€i»e neue Kricgmcdiivcrligt.
Serif «. ll . März. Wie wir erfahren, wird dem

Reichstag nach seinem Wiederzusammentritteine neue
KriegSkrrditvorlage zugehen. Als Betrag der neuen KriegS-
kreditvorlage» erden auch diesmal 15 Milliarden Mart
genannt.

Aul dem „Ule»" von Petersburg nach London.
Stockholm. 10. März. Wie „Dagblabet" aus Hapa-

ranva meldet, hat das englische Botschaftspersonal auf
dem Wege von Petersburg nach London gestern Hapa-
ravda paffiert. Auch der griechische Gesandte in Peters¬
burg wird demnächst in Tornea erwartet.

Rücktritt Crotzkijs-
WTB. Petersburg , 9. März. Trotzkij ist von

seinem Posten als Bolksveauftragter für auswärtige
Angelegenheiten zurückgetreten.

Lrehlttcherin Nsehkolger CrotiMs?
* Kocklzsl« , 10. März. Dm Petersburger.Blättern

zufolge bestimmte der Rat der Volkskommissare Tscheche-
rin zum Nachfolger TrotzkijS. Trotzkij wird übrigen» nach
Ansicht hiesiger politischer Kreise seine führende Rolle
innerhalb des zentralen TätigkettSauSschusie» de» Arbeiter-
und voldatenrateS betbehalren und literarisch als Sozial-
kritiker zu den künftigen politische» Problemen Stellung
nehmen.

Schlechte wersegeschSne der russischen Kote« Armee.
TU. P »rie»da« , 10. März. . Daily Mail" meldet

au» Petersburg, Daß der «riegScntHustaSmu» immer
mehr schwiudet, geht schon daraus hervor, daß Rußland
nur 2 700 Freiwillige für die neue Rote Garde aufbringen
konnte statt der erwarteten 60 000. Dir Ergebniffe der
Werbung in Petersburg sind nlcht veröffentttcht worden.

(. Bert. Tageblatt".)
DU flieg « über Paris.

TU. G»«f, 10. März. Die Pariser Blätter berichten
über den deutschen Fliegerangriff: Der Alarm erfolgte
gegen9 Uhr aoendS, als ,chon die ersten Bomben in die
Bororte fielen. Die Pariser Bevölkerung konnte in den
bombensicheren Hallen der Untergrulidbahneu Einlaß finden.
Auch diesmal haoen die nördlichen Stadtbezirke am
meisten gelitten. Ucver die Zahl der deutschen Flieger¬
gruppen, die die Stadt üverfloge«. werden verschiedene
Angaben gemacht, well es unstcher ist, ob diese oder jene
Gruppe nicht mehrmals gezählt wurde. Dir Verfolgung
wurde von Paris zuerst, ipäter auch von London ausge¬
nommen. Die Zahl der Pariser Toten u«oBerwundkten
wird zwischen 30 uns 10 angegeben. ^Dte deutschen
Apparate bttebea die ganze Zeit über in beträchtlicher
Höhe bet fast wolkenlosem Himmel.

Lsmben über Uersaiiies.
TU. Settf . 11. März. Aus BersailleS und Umge-

gend trafen wettere Meldungen über starke Brände ein,
die durch Fltgerbomben entstanden. Ueber die an Militär-
anßalteu und Privathäuscrn in den Pariser Vororten
angerichtete» Verheerungen dürfen nur kurze Andeutungen
gebracht werden. — Die Gesamtzahlen der Toten beträgt
dtSher 20. einschließlich der m Hospitälern gestorbenen;
dir der Berwundrten etwa 60.

Die Verlegung der HanptSadt«ach Moskau.
* Ktsckhol« , 10. März. Die Beilegung aller

Slaalseiarichlungen von PelerSburg nach Moskau wird
durch ein nur von Lenin unterzeichnele» Dekret bekannt
gegeben. Zn PelerSburg bleibt nur der bisherige Volks-
kommisiar für Biloungswesen LunatscharSkij zurück als
Vertreter der Regierung mit weitgehenden Vollmachten.
Die letzten Nummern der offiziellen Organe „Prawda"
und „JSwestija" vor deren Uederstedelung nach Moskau
erscheine» in Petersburg am 10. März.

Neue ll-Bootsttsolge.
TU. Perlt « , 11. März. (Amtl.) Unsere U-Boote

haben im Sperrgebiet um England 18 ©00 Kr -Pe«
Tonne« Schiffsraum vernichtet. Unter den versenkten
Schiffen waren 2 Engländer, nämlich der bewaffnete
Dampfer „Dalwood" (2 420 Br.-Reg.-Tonnen mit 8000
Tonnen Kohlen für bie englische Flotte Soapa-Flov und
der bewaffnete Dampfer „Largo" (1 784 Br.-Neg.-Ton.)
mit 2 400 Tonnen Kohlen für Belfast; 2 weitere Dampfer,
darunter einer von 4000 Br.-Rtg.-Tonnen hatte alL
Ladung Masut und Oel an Bord.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
TU. f erlitt , 11. Marz. (Nichtamtl.) Ueber die kürz¬

lich in Kraft getretene Zwangszuteilung der Lebensmittel
sowie über ihre Ursache(die U-BootS-Wirknag) schreibt
die „Sunday-TimrS" vom 10. März: DaS Volk kann
nicht begreifen, warum die f» lange hinausgeschobene
Rationierung plötzlich eingcführt wird. Dafür mu» die
Admiralität verantwortlich gemacht werden; Sie hat den
Umfang unserer Schiffiverluste geheim gehalten und in
dem Wunsche, dem Feind keine Anhaltspunkte zu geben,
nie die äußerst wichtige Tatsache mitgeteilt, daß nicht nur
in der Welt eine LebenSmittelknappheit, sondern eine weit
ernstere Knappheit an Schiffen besteht und daß wir nicht
mehr aus die reichen überseeischen Zufuhren rechnen können,
von denen wir in der Vergangenheit lebten. DieU-vootS-
drohung hat sich zu einer richtigen Gefahr gestaltet und
wir find unleugbar in bisher nie gekannter Weife auf
unsere Erzeugung angewiesen.

Znm Tode dos Herzogs vo« Mecklenbttrg-Strelitz
wird uv» aus bester Quelle mitgeteilt: Kleine Ursachen,
große Wirkung! Daß jetzt unter Umständen die deutsche
Kleinstaaterei wieder um ein Stückchen im Norden «in-
geschränkt wird, und daß sich ein Söjähriger überreicher
Landerfürst, der immerhin gewiffe soziale Empfindungen
halte, den Tod selbst gab. hängt mit einem sehr unterge¬
ordneten Berliner Ereignis zusammen.

Der Großherzog von Strelitz war vor kurzem mit
seinem Adjutanten in der Reichshauptstadt und besuchte
abend» ei« Kabarett, in dem er stch unbefangen unter¬
hielt. Al» er da» kleine Theater verließ, hatte„vornehmer"
Pöbel, irgend ein im Krieg Rcichgewordener oder ähnliches
sein Auto besetzt. Als der Großherzog und fein Adjutant
die Leute zum Verlaffen des Autos aufforderten, gab es
erst eine rohe Gcene und dann eine fürchterliche Prügelet,
bei der die Rowdys dir stärkeren Fäuste hatten. Ern die
Polizei konnte den Großherzog und seinen Begleiter in
Sicherheit bringen und dir Urheber der Rohheit feststellen,
die einem Prozeß entgegrnsehen. Der Großherzog aber
scheint geglaubt zu haben, und zwar aus den Offiziers-
begriffen heran», die in seiner Gesellschaft seststtzen, daß
er sich der Schmach, die er erlitten, nicht anders entziehen
könne, als durch den freiwilligen Tod. Möglich, daß auch
noch andere körperliche Ungewöhnlichkeiten schlummerten
und wirksam wurden. Die Auslösung aber geschah durch
das unglückliche und vom Großherzog durchaus unver¬
schuldete Berliner Renkontre.

So bewirkt die Kriegsrohheit einiger übler Hetmatge-
nießcr nicht bloß den Weggang eine» blühenden Menschen¬
leben», da» unter dem Zwange alter Vorstellungen von
StandeSchre stand, sondern auch politische Verschiebungen,
dir immerhin im Fortgang der staatlichen Konzentration»-
bewrgung in Deutschland nicht ohne Wichtigkeit sind.

SinceruS.

Z«mDaimler-Skandal.
Ktttttgart , s. März. Der „Schwäbische Merkur"

nennt den Fall Daimler ein Erlebnis, das tiefrraurig
stimmen müffe. schon auS heimatlichem Ehrgefühl, aber
noch mehr um feiner allgemeinen politischen Bedeutung
willen. Die besten Kräsle gäben stch die heißeste Mühe,
dem Volke den Ginn für die wahre Bedeutung dieses
Krieges auf Leben und Tod de» Deutschen Volker zu
erschließen und da» heillose und hetzerische Gift au» den
Geeleu zn treiben, alS wäre er nur de» KriegSrüftungs-
kapital», der Krtegswucherer ufw. wegen da. Und da
müssen wir eS erleben, daß gegen eine hochangeseheue
schwäbische Firma Berdächttgungen erhoben werden, die
in Ueberfülle Wasser auf die Mühlen der Hetzer und
Giftmischer leiten. Schon ein mehr oder weniger be¬
gründeter Verdacht von Handlungen der geschilderten
Art ist geeignet, verheerende» Mißtrauen ins Volk zu
letten. Man kann stch die Folgen eine» solchen Berfahren»
garnicht gememfährl'ch genug vorstellcn. Die strengsten
Gegenmaßregel können nicht strenge genug sein.

ver Tan des Ka»*«rbcrrn Behr-Pinne».
* $ erlitt , 11. März. Zu dem im HauptauSfchuß

dcS Reichstags behandelten Fall de» Kammerherrn von
Behr-Ptnnow schreibt dir „Morgenpost" unter der Ueber-
schrtfl„Hilfe für Heimarbeiterinnen" :

Kammrrherr von Brhr-Ptnnow, der an der Spitze
einer ganzen Reihe von KciegLwohlfahrtteinrichtungen
stand, hatte sich erboten, notleisenden Heimarbeiterinnen
dadurch zu helfe«, da« er ihnen daS Nähen von Säcken
als KrttgSarbeit verschaffe. Er hat sann auch große Lie-
ferungiaufträge für Säcke erhallen und hat den Heimar-
betrertnnen für den Sack 42 4  gezahlt. Von der Hee¬
resverwaltung ließ er sich 80 4  zahlen, so daß mit der
Zeit ein Gesamt-Umsatz von 27 Millionen erzielt wurde,
wovon dem Kammerherrn von Behr-Ptnnow ein per-

»W" Der „Aheingauer Be-
obachter" ist das einzige Blatt der
SladtEl tvi l l c,wclll>kS»am eigenen
Beklag ttchnisch sowohl wie redaklioaell
vollständig selbst hugestklU wird.
Der „Rheinganer Beobachter"
ist msoleedeffell kein Ableger emer
Werdadeaer Blatte).

sönlicher Nutzen von über 4tt Millionen Mk. verblieb.
Die ganze Differenz von 42 bi» 80 4  für den Sack
soll er in eigene Tasche gesteckthaben. Bisher hat der Kam¬
merherr eine halbe Million freiwillig zurückgezahlt. Im
übrigen schwebt gegen ihn ein gerichtliche» Verfahren.
Der Untersuchungsrichter1. Instanz hat die Einleitung
eine» Verfahrens abgelehnt, jedoch ist auf Anordnung
der 2. Instanz die Anordnrng der gerichtlichen Unter¬
suchung gegen Herrn v. Vehr-Pmnow angeordnet worden.
Der Herr Kammrrherr hat de bisher von ihm bekleideten
Ehrenämter niedergelegt, de-runter auch das Amt eine»
Lorfitzenden der Augustc-Biktolia-Stistung.

Feindl. Flieger über Mainz.
WTB. Pttittf , 9. März. Heue nachmittag gegenl 1/,

Uhr griffen etwa 9 feindliche Flieger die Stadt Mainz
und Umgebung von großer Höhe au» (ca. 4000 Meter)
an. Durch Abwurf von elwa 16 Bomben wurden in
verschiedenen Stadtteilen 8 Personen(darunter 3Milttär-
personen, 4 Frauen, 1 Kind) gelötet, einige wenige ver-
letzt. Militärischer Schaden wurde nicht angertchtet im
übrigen beschränkt stch der Sachschaden auf Beschädigung
mehrerer Gebäulichkeiten, an denen in Sonderheit viele
Fensterscheiben zertrümmert wurden.

Milt st. «mW Aitzritzltt.
4 EttttlAe , 12. März. Der Reservist Herr Jos.

Schiefferstet«  wurde mitdem„Eisernen Kreuz"
2. Klasse ausgezeichnet. Wir beglückwünschen den tapferen
Sohn unserer Stadt zu seiner hohen militärischen Aus¬
zeichnung.

X Sltttille , 11. März. Am 12. April wird dahier
im „Hotel  R ei s en b a ch" ein Zirkel Feldgrauer
Künstler unter Leitung de» hier schon bekannten Komiker?
Herrn Köber i ch au» Mainz einen „Bunten Abe  n d"
veranstalten. Alle» Nähere später.

= Gltville , 12. März. (SleinverkaufSpreise für
Marmelade.) Der Kleinhandel hat oft darüber geklagt,
daß ihm beim Beikauf von Marmelavr wenig oder kein
Nutzen verbliebe, weil der Einficker- und AuSwiegeverlust
zu erheblich fei und die Verpackung nicht zu dem von der
KricgSgesellschaft für Obukonserven und Marmeladen
angenommenen Betrage verwertet werden könne. Die vor-
gebrachten Beschwerden mußten nach sorgfältiger Prüfung
alS gerechtfertigt anerkannt werden. Dementsprechend ist
der KlemverkaufSpreis für die künftig zu verteilende Mar¬
melade von 80 Pfennig auf 92 Pfennig für das Pfund
erhöh!. Gleichzetkig fällt die Bczugschetngebühr mit eine
Mark für den Zentner weg.

X Sltttille . 12. März. (Wie spart man Briefum-
schiägc?) Ern einfaches Berfahren zur Ersparnis von
Briefumschlägen hat die Deutsche Post- und Telegraphen-
Verwaliung in Flandern und Wallonien eingefühcl. Die
Vorderseiten der Umschläge für den amtlichen Schrift¬
wechsel werden durch ein stehende» Kreuz in vier Abtei¬
lungen eingcteilt. Nur eine davon wird jeüermat zur
Aufschrift benutzt. Vor »er Wiederverwendung find die
früheren Aufschriften und der Stcmpctabdruck zu durch-
strcichcn. Bet Briefen, deren Inhalt nicht geheim zu
halten ist, wird empfohlen, nur einen geringen Teil der
Verschlußtlappe leicht zu schließen, damit beim Oeffnen die
Verschlußklapprn nicht zerrissen werden.

x Sltrille , 12. März. (ZwangSbewirtschaftung
landwirtschaftlicher uno gärtneriicher Grundstücke bis
Ende de» Jahres 1919.) Nach dem bisherigen Recht
konnte sich die ZwangSbewirtschaftung von lanowirtschaft-
lichen und gärtnerischen Grundstücken nur blS Ende des
Jahre» 1918 erstrecken. Im Interesse der Bewirtschaf¬
tung brachliegender Grundstücke und zur Förderung de»
KleingartenbaueS war bet Fortdauer de» Kriege» eine
weitere Hinausschiebung deS Endpunktes für die
NutzungSentzlehung geboten. Eine in dtefen Tagen er¬
gangene BundeSratSoerordnungsteht daher vor, daß die
NutzungSentztehung bis Ende de» Jahres 1919 erfolgen
kann.

-f Sltttille , 8. März. (Abzeichen für Verwundete.)
Durch katferlichcn Erlaß vom 3. v. MtS. ist den im
Dienst drS Vaterlandes Verwundeten als besondere An¬
erkennung ein Abzeichen vecltehen worden. Da» Abzeichen
soll diejenigen auSzeichnen, welche für daS Batcrlanü ge¬
blutet haben ob r die im KrtegSgebtet durch feindliche
Einwirkung ihre Gesundheit verloren haben und infolge
besten dienstunfähig geworben sine. Ueber die Form de»
Abzeichen» ist einzelnes noch nicht bekannt gegeben.

ff Silttlüe , 12. März. (Die erhöhten Eisenbahn-
fahrpreise.) Ueber die Erhöhung der Eiirnbahnfahrprelse
äußerte sich der Minister kürzlich tm Avgeordnetenyause.
Seine AuSsührungen sino, wie der jetzt vorltcgense aus¬
führliche Bericht zeigt, um einige wichtige Bemerkungen
zu ergänzen. Der Minister fuhrt unter anderem auS:
Die am 1. April einiretenve Erhöhung der Fahrprelle
soll nicht zu einer nochmaligen Erhöhung der Schnellzugs-
preise Veranlassung geben, vielmehr solllen bi« bisher ge¬
zahlten erhöhten Preise tunlichst beibehalten werden.
Wie daS zu ermöglichen sei, tmoe noch den Gegenstand
der Beratung. Wahrscheinlich werde man beftimmen,
daß der Reisende». Klaffe eine Fahrkarte2. Klaffe, der
Reisende2. Klaffe eine solche1. Klasse und »er Reisende
1. Klasse je eine solche1. und 8. Klafft lösen müssen.

iS Sltttille , 12. März. Da in diesem Jahre eine
besondere Knappheit an gutem Pferdedünger herrscht,
dürfte eS für die Landwirte wohl von besonderem Inte-
resse sein zu erfahren, daß am kommet,den Freitag,
den 15. dS. Mts ., vormittags litt Uhr eine Grube
Plerdedung  im Hose der vormalS Faßbtnder'schen
Wirtschaft zur Versteigerung gelangt.

— Sltttille , 12. März. (Der Probemelker.) Die
neuesten Beamten in der Kriegswirtschaft hat die Kreis-
behörde von Alzeyi« der Person eine» KreiSmilchrevisor»



nd Kreisprobemelker? erfunden. Man sah sich zu dieser
Maßnahme veranlaßt, da die wiederholten. Mahnungen
der Behörden zur Erfüllung der MilchadlieferungSpflicht
seiten« der Kuhhalter vielfach nicht»rächtet werden. Der
Probemelker wird vereidtgr und angehalten. . überall-'und
zu allen Zeiten Probemelken vvrzunehmen. Von dieser
Maßnahme erhofft man ausgiebigere Milchmengen für die
allgemeine Volksernährung.

±  GltuiUr . 12. März. (Hohe Bier-  und B r a n n t.
v ei n fteu er in Sicht.) Die kommenden Steuervor¬
lagen der Regierung werben u. a. eine außerordentliche
Beiteuerung de» Branntwein» und - e- Bieres mit vor¬
sehen. Wie die . Deutsche Gastwirte-Zeitun," mitteilt,
ist in Aussicht genommen, bas Liter Spiritus mit ein-m
Steuersatz von nicht weniger als 7,60 bis 8,00 Mark zu
belegen. Für Vier soll an Stelle der bisherigen Brau-
malzfieuer eine Heklolilersteuer eiugeführt werden. die daS
Hektoliter Bier mit 20 Mark Steuern »elajtet. Wie groß
die vorgesehene Steucrerhvhung ist, mag daraus erhellen,
daß die Regierung au» der neuen Branntwein- und Bier-
steuer Kalt der bisher erzielten 300 Millionen einen Er¬
trag von 2 Milliarden erhofft. Die Brauer haben sich
mit dieser Mehrbefteuerung einverstanden erklärt, aber
alS Gegenleistung die Kontingentierung der Produktion
gefordert. In den Kreisen der Gastwirte haben die
erwähnten Steuerpläne der Regierung ledhafte Bestürzung
und Beunruhigung tzeroorgerusen und auch in den Kreisen
der Verbraucher hat namentlich die hohe Besteuerung deS
BtereS Bedenken erregt. Um eine Abwanderung der Bier¬
trinker zu anderen Getränken zu verhindern, ist auch für
alle anderen Ausschankgetränke eine erhebliche Besteuerung
vorgesehen. So für Wein, Kaffee, Lee, Setter. Limonade
usw. Als weiteres Mittel, den Konsum trotz der hohen
Besteuerung möglichst auf gleicher Stufe zu halten, ist
noch in Aussicht genommen, den AuSschankpreiS von
AmlSwrgen festzusetzen, eine Maßnahme, von der die
Gastwirte eine außerordentlich schwere Schädigung und
Gefährdung ihrer Existenz befürchten. Die großen Orga>
nisationen des GastwiriSgewerbeS haben Schritte unter«
nammen, um zu erreichen, daß ihnen ebenso wie den
Brauereien Gelegenheit gegeben werde, sich zu diesen
Steuern zu äußern.

* Oestrich » 8. März. (Staatsexamen)  Der
Leutnant der Artillerie. Herr Dr. Hans Fluck  von
hier, welcher bisher 3 Jahre an der Front im Felde
stand, benutzte seinen derzeitigen Urlaub zur Ablegung
eine» Staatsexamens. Er erwarb sich vor dem wissen!-
schastlichen PrUsungsanil der Universität Münster die
Lehrbefähigung im Deutschen, Lateinischen und Griechischen
für die Overstuse der Höheren schulen.

Die Eirrablirferung in Hrffen. Die LandeS-E er-
stelle sür da» Großherzogtum Hessen, Mainz, schreibt,
Die . Rhein- und Nayezetlung" hat kürzlich die Nachricht
verbreitet, baß für Bingen nach läng.ren Verhandlungen
dir Zahl der adzulieseruden Eirr auf 36 herabgesetzt
worden sei. Diese auch von anderen Zeitungen über¬
nommene Nachricht ist unrichtig. Die Zahl der abzu-
liefernden Eier ist für das ganze Großheizogtum einheit¬
lich festgesetzt. Auch ist eL unlichttz, wenn Vergleiche
mit anderen Bundesstaaten gezogen werden, da dabei
völlig außer Achl. gelaffen wird, baß im Großherzogtum
Hessen sür jeden Geflügelhalter nebst seinen Haushatlungs-
angetzörtgen von sorntzeletn 40 Eier fceigrtaffrn werden.
Dadurch vermindert sich nicht nur für diele Geflügelhalter die
abzugebcndr Gierzaht für daS Huhn ganz wefenllich,
sondern kS bleiben in großen Umfang»HühnerhaUer völlig
frei von der Girlabgabe.

* Dis vorfchloiort« »Dam «' . Ein großes Auto¬
mobil, mit mehreren Herren und einer ttesverschletrrlen
Dame besetzt, fuhr dieser Tage von NugSburg nach Bur
gau. An dr« Kraftwagen hing ein Schild mit der Auf«
fchrift. Probefahrt". Bei der Rückkehr nach AuSgSburg
erwarten, wie dem . Bert. Lokalanz." gemeldet wird, vor
der Wohnung eine» der Beteiligten̂ eine behördliche Ab¬
ordnung den Wagen, die die verschleierte Dame aut dem
Wagen hob und alt ein geschlachtete» Schwein im Ge¬
wichte von 17g Zentner enthüllte.

Du Mng an meinem ginger . .
«tue Nummer weil«».

Wir find um eine Ringmode reicher geworden; sie be¬
trifft den — Ehering, der im Laufe der Jahrzehnte allen
Anstürmen der Mede so siegreich getrotzt Halle. Höchsten»,
daß er mal etwa» breiter, jetzt aber schon fett geraumer
Zeit alt schmaler Reis bevorzugt wurde, im übrigen blieb
fein Aussehen immer gleich, und ebenso war sein Anrecht
aus den Platz am rechten Ringfinger ur bestritten.

Run ist plötzlich der Ringfinger»er linken Hand mit
dem Ringfinger in eine Art Wettbewerb getreten. Allent¬
halben begegnet mau Männer« — verrlnzeU auch Frauen
—, die den Trauung aus drni linken Mittelfinger trugen
un» meist find eS gerade solche, denen man nicht eine
beliebige Modetorheit Zutrauen möchte. In »er Tat ist
denn auch der Ringwechset nicht ganz freiwillig vor sich
gegangen; mau hat an» der Rot eine Tugend gemacht.
Mit dem HalSkragcn» der netter und weiter wurae, bis
man fchlteßtich«equem da« Kinn darin verschwinden
taffen tonnte, fing e» an. Dann merkte man eS am
Hofrnbund. der eoensall» Neigung zeigte, sich immer mehr
auSzudrhnen, man mochte tue Ruckenschnalle noch|o eng
znziehen. Weste, Rock und Überzieher folgten demselbn
Drang, und sGU-ßlich machte sogar der Ehering mit.
Während der kalten Tage kame» vor, »aß man ihn
dei« Ausziehen der Handschuhe mit abrunfu. La »mb
denn » etter nicht» übrig, ai» einen Rmgfinger-Eria zu
suchen. AlS nächste Große tonnte nur der Unke Mittel¬
finger in Frage kommen, also wurde der gewähtt. Man
könnte ja anq den Ring enger machen taffen, aber das
tut « an nicht gern, erstens hofft man» in nicht allzu
ferner Zeit wieder etwas dicker zu werdr«, so daß der
richtige Finger wieder in den Ring hineinwächst und
zweitens gidt es Leute, die auch in dieser Hinsicht etwa»
abergläubisch sind— man soll den Ehering nicht ver¬

ändern lasten, wenn man daß Eheglück unverändert er¬
halten will.

Leute, die ehrbare Annäherung suchten, pflegten vorher
durch einen raschen Blick auf den Ringfinger zu erkunden,
ob der Versuch Aussicht auf Erfolg habe. Damit ist eS, jetzt
nicht abgetan, man muß auch den Ersatzfinger berück-
sichtigen, soll »S nicht unerwünschte Abfuhren geben.

Mancher hält e» für bequemer, den Ringwechsel zu
unterlassen und den Ehering solange abzulegen» biß er
wieder aus den zuständigen Finger paßt. Man behauptet,
daß die» Leute seien, die auch schon früher manchmul
den Ehering abzogen und in die Westentasche steckten—
auf Bequemlichkeit. Wkl.

Richtet «icht, auf daß . .
* Kad Grhuhause «, 16. Jan . In einer Wr-

Handlung vor dem Schöffengericht gegen hiesige GasihofS-
befitzer wegen Verabreichung von Fleisch auS verbotenen
Schlachtungen ohne Marken  erklärten sich sämtliche
für de» Vorsitz im Betracht kommende Richter für be-
fangen, da sie bei dem Beschuldigten verkehrt hätten. Lin
benachbarte» Schöffengericht wird sich nunmehr mit der
Sache beschäftigen.

Durch den Magen geht, o Schande,
Auch die Lieb' zum Vaterlande.
Jeder lobt zurzeit die Stadt,
Die den besten Kochtopp hat.
Ob» Oeynhausen ist? Mt Nichten
Will ich hent darüber richten . .
Denn die Richter selbst am Ort
Rehmen hierzu nicht daS Wort.
Sie erklärten sich befangen,
Weil sie auch dorthin gegangen.
Wo man zwar . nach Karte" speist
Aber ohne Karten meist.
O Justitia ! Wenn die grünen
Hefte sich so leicht entsühnen.
Weshalb läßt den dürren Ast
Büßen du die schwerste Last?

Haut Dampf.
KnegSchronik der„Tclegra-hen-Union"

»0 . Jauuar.
Erfolgreiche Flugangriffe auf Englands und Frankreichs

Rordküste.
London, Dünkirchen, Calais mit Bomben beworfen.
Fortdauer der Kämpfe auf der Hochfläche von Asiago.
Mont« Val Bella und Col dr Roffo in italienischer Hand.
30 000 To nnen neue U-Boot-Beutk._
BelaniworlitHn Swrlfliettei: Alwin  B o t g e.Jjitmlle.

Die elnfaohe, die doppelte and die amerikanische
Buohfdhrang. Zum Selbstunterricht, leicht fasslich und über¬
sichtlich dargestellt . Mit vielen praktischen Beispielen und Er¬
läuterung der wichtigsten Bestimmungen . Ein Nachschlagebuch
für jeden Geschäftlmann und kaufmännischen Angestellten von
W. Wohlberedt.  Verlag L. Schwär * 4 Comp ., Berlin
C. 14, Dresdenerstr . 80. Preis 1,35 Mk.

Der Vorzug des Werkchens besteht in seiner Kürze , Klar¬
heit und IJebersi shtiiehkeit . Der Vesfasser hat die gleichen
Geechäfts Vorfälle und Beispiele in der „einfachen “, dann in der
„doppelten ", schliesslich in der „amerikanischen “ Art buchhal¬
terisch verarbeitet . Dadurch vermag der Lernende das We¬
sen und den Unterschied der einzelnen Buchführnngsaiten
leicht zu erfassen und sich mit einem Schlage die Beherr¬
schung aller drei Methoden anzueignen . Das Buch ist jedem
selbstständigen Geschäftsmann und Jedem, der durch Selbst¬
unterricht die Buchführung leicht, schnell und sicher erlernen
will , als unentbehrliches Hilfsmittel warm zu empfehlen.

Das neue Prenssische Fischereigesetz vom 11.
Mai 1916 nebst Landes- Polizeiverordnung (Aus-
führungsbeBtimmungen) vom 29. März 1917. Gesetz¬
verlag L. Schwarz& Comp., Berlin 8. 14, Dresdener
Strasse 80. Taschenformat Preis 1,—Mk., gebunden
1,45 Mk.

Das neue Gesetz regelt den Fischfang — auch das angeln
— in ganz Prenssen einheitlich . Es ordnet u. a. die Fischerei¬
berechtigung , Ausübung der Fischerei , Fischereibezirke , Fische¬
reischeine und Erlaubnisscheine , die Art der Fischfangzeuge und
den Schutz der Fischerei , insbesondere die Schonbezirke und
Fischwege . Vom vielseitigen Interesse ist die angeordnete
Gründung von Fischereigenossenschaften mit Zulassung des
Beitrittszwanges , ihre Gründungsart und Auflösung. Die in
Form einer Landespolizeiverordnung beigegebenen Ausführung »-
bestimmungen regeln u. a. die Mindestmasse der Fisehe , Schon¬
zeiten , Fanggeräte und Fischzeuge . Die Kenntnis des Gesetzes
ist für jeden Fischsreibesitzer , Pächter , Fischer und Angler
unentbehrlich , und die Anschaffung des handlichen Buches ist
Jedem zu empfehlen, der sich vor Schaden und Strafen schützen
will _ _ _

Uesen sind wieder za haben, und zwar za dem
massigen Preise von Mark 4.80 pro Stück. Diese
Mitteilung werden gewiss viele mit Freude begrüssen;
denn die Anschaffung eines Haärbesens ist in der
heutigen Zeit eine kostspielige Sache, vorausgesetzt,
dass sie überhaupt zu haben sind. Die Besen-Bürsten-
Jndustrie Celle i. H. bringt einen aus Heidekraut ge¬
fertigten Besen in den Handel, welcher sowohl als
Strassenbeaen als auch im Fabrikbetriebe als voll¬
gültiger Ersatz für die teuren Haarbesen Verwendung
finden kann und sich in jeder Beziehung bewährt.
Bei Dutzendabnahme geschieht der Versand franko
inkl. Verp ackung._

-  JCönialiehes Zbealer zu Wesdaden. - ■ -
Wschen-Spielpla «.

Mittwoch , 13. März Ab. D. : „Die lustigen Weiber von Wind¬
sor." Ans. 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 14. März . Bei aufg. Ab. Erstes Gastspiel
des Kgl. Kammersängers Herrn Paul Bender von
der Hosoper in Müna,en . Der fliegend« Holländer"

„Holländer " : Herr Paul Bender a. G.
Ans. 7 Uhr. Ende etwa »>/, Uhr.

wreitag , 15. März . Ab. A. Zum Vorteile der hiesige» Theater-
Penfions -Anstait . 1. Benefiz pro 1818:
„Gudruu ".

Ans. 7 Uhr. Ende nach »>/, Uhr.
Samstag, 16. März. Bei aufgehobenemAbonnementI Zweiter

Gastspiel der Kgl. Kammersängers Herrn Paul
Bender . „Der Rosrnkavalier “.

„Ochs auf Lerchrnau" : Herr Paul Bender a. G.
Ans. 9ll,  Uhr . Ende etwa 10' /» Uhr.

«onntag , 17. März . Nachmittag, : bei ausgeh. « bonnemen/
Auf Allerhöchsten Beseht : Vorstellung für die
Kriegsarbeiterschast ! „Die Geschwister". Hieranf
„Der zerbrochene Krug."

Ans. 3 Uhr. Ende gegen 4' /« Uhr.
Abends : Ab. B : Einmaliges Gastspiel der

Kgl . Kammersängerin Frl . Lola Artot de Padilla
von der Kgl. Oper in Berlin : „La Traviaia ".

„Biolatta " : Frl . Lola Artot de Padilla.
Ans- 7 Uhr. Ende gegen »' /, Uhr

Dienotag » 1». März . Bei aufgeh. Ab. : Drittes und letztes
Gastspiel der Kgl. Kammersängers Herrn Paul Bender

„Die Meistersinger von Nürnberg ."
„Haus Sachs " : Herr Paul Bender a. G.

Ans. 6 Uhr. Ende 11 Uhr.
Gastspiele des Herrn Albert Baffrrmann vom Lesfingtheater in

Berlin : . ,
Mittwoch , 20. März . Ab. D. : „Traumulu, " sAuf. T Uhr)

„Dr . Niemeyer" : Herr Albert Bassermann.
Donnerstag , 21. März . Ab. 6 : „Othello" (Anfang «' /» Uhr)

„Othello" : Herr Albert Bassermann.
Der Vorverkauf sür die Bassermann-Gastspirlr beginnt am

Mittw >.ch, den 13. d». Mts , vormittags 9 Uhr.

Aeoläenr-Jhenter zu Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter Dr. phil . Hermann Rauch.

Mittwoch, 1». März. „Das Extemporale" Ans. 4 Uhr nachm.
. 18. März . . Familie Hannemann ' An». 7 Uhr abds.

Donnerotag , 14. März. „Frl. Witwe.“ Ans. 7 Uhr abd».
Freitag , IS. März. Ermäßigte Preise: »Erdgeist

Ans. 7 Uhr abd «.

Leiste Mlhrilhtei.
ReueU-BoolS-Ersolgc.

TH. frvlftt , 11. März. (Amtlich.) SineS unserer
U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Glasenapp, hat
an der Westküste Englands 5 Dampfer und 1 Segler mit
insgesamt 2ü 700 Br.-Reg.-Ton«en Schiffsraum vernich¬
tet. Unter den versenkten Schiffen befanden sich3 beson¬
ders wertvolle Dampfer von je etwa6 000 Br.-Reg.-To.
3 von den Dampfern waren Tankdampfer. Alle Dampfer
waren bewaffnet und mit einer Ausnahme tief beladen.
Namentlich konnten festgestellt werden der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Btrohlcas" (5 847 Br.-Reg.-Tonne«), der
nach»er Torpedierung mit Artillerie in Brand geschossen
und dessen Kapitän gefangen cingrbracht wurde, der eng¬
lische Dampfer„Ailhbury" (»888 Br.-Reg.-Tonnen).

Der Chef de» Admiralstabs der Marine.

Die Nahrungsmittel aus der Ultaine.
TU. Krrii « , 12. März. Wie die„Bofstsche Zeitung"

hört, hat sich die Ukraine verpflichtet, bis Ende April an
dir Zentralmächte ein Quantum von 6 Millionen Zent¬
ner Brol- und Futlergetreioe, 400 OOO Zentner Gefrier¬
fleisch uno 200 000  Zentner Dörrobst zu liefern. Als
Kompensation erhält sie landwirtschaftliche Maschinen,
chemische und medezinische Produkte und Eisen. Bet
alledem darf aber nicht vergrffen werden, daß mit großen
VerkehrSschwierigkeitenzu rechnen ist, sodaß die Lieferun¬
gen erst in einigen Monaten sich bet uns geltend machen
werden.

Lnwinenstmz.
TH. gttgim », 12. März. Bei Airolo am St . Gott¬

hard find drei Lawinenl 400 Meter abgestürzt un» haben
10 Häuser verschüttet.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Groß »» Hauptquartier . 12. März 1918.

W estlicher Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie entwickelte am frühen Morgen

an vielen Stellen der Front namentlich zwischen der LYS
und der Scarpe, rege Tätigkeit . Im Vorfeld der
beiderfcilizen Stellungen kame» zu kieiuere « Jnfau-
teriegefechteu . Da» Feuer englischer Artillerie aus
rückwärtige Ortschaften forderte zahtreiche Opfer unter
der französtsche« Kev- lkeruug . Auch Camvrai
echielr mehrere Schuß schmerste» Kaliber».

Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe am 9.
und 10. März auf Stuttgart , « tztiugr«, Mutrrturk-
heim und Maiuz haven unsere Flieger in letzter
Macht Mari» auogiekig mit Bomben belegt.

% -

Leutnant Freiherr von Richthofen  errang seinen
27. Lufrsteg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht» Reue».
»er Erste eeneraiquarti ermelster:

Cud en dorf f.

fertigt in jeder Ausführung
schnellmodern  billig

BucttdPUGKepei MM Boege,
Telefon 22 Eltville Schwalbacherstr.

„WnMttBeibchttt":Will 22.



. Frei»illigt LerKeigerilikg.
Wegen Auflösung des HauShaUS versteigere ich zu-

felge Auftrags am

lintiig, Den 18. März 1818,
vormittags 10 Uhr beginnend,

in EltvM «. «iunstvatze Nr . 8 folgende Gegenstände:
S Gophas, I Kommode, zwei Gintür-, zwei Zwei¬
tür-Kleiderfchränke, 1 Schreihsekretär, 2 »ußpol
Tische. i Be tsteüe mit Patentrahme« und drriteil.
Roßhaarmatratze, ein vollständiges Bett «nd eine
eiserne Bettstelle, 1 Bücherschrank, ei« Serviertisch
1 Rohrseffrl. 4 gepolstert« Stühle. 3 Sessel, 2
kleine Lisch-, 10 Stühle. S Spiegel. 1 Damen
schreibtisch, eine Waschkommoda mit Marmorplatt«,
L Pulte, rin Ak rngrstell, 1 Kopierprrffe. 2 Ofen
schirme, l Stntzutzr mit 2 Konsole« ans schwär
Sa»nd braunem Marmor,1S»ffrlei, mehreretahl- »nd Knpferstichk, Aquarelle «nd Radi«-
rnnarn, Orlgemild« und Oeldrnckditder, 3 jap«
»ischr Sernirrdrrttrr «nd di». Anfstellsache», 1
Kücheuschrank. 1 Hackklotz. Küchengeräte. Gläser.
Porzellane und dergl. mehr. [Mas

Besichtigung  am 18. März von vormittags 10
Uhr dir nachmtttcz« 3 Uhr gestattet.

Bltdille,  den 11. März 1818.
Wagner,

Gerichtsvollzieher in Eitdille,
TaunuSflr. Nr. 11.

Oksseutlicher Davk.
07 Jahre alt , litt ich 20 Jahr « lang an schwerster

chronischer Gicht
m. Gelemkverstetfungen, Knochrnanftreibungtn

n. starken Gichtbeulen
wachdem' viel«Kuren und Mittel erfolgles geblieben

waren, wurde ich durch Anwendung der Lauten«
schlägee 'fchen Pqrmear -Badeknr , welche ich zu
Haus « vornahm , wieder vollständig geheilt und arbeits¬
fähig. Aus diesem Grunde sprach ich dem Laute«
schläger ' schen Pqrmoor -Naturheil -Jnstitut , Mün¬
chen, Roseuthal 15 wiederholt meinen herzlichsten
Dank aus.

Bayr . Dmnin b. Bad Reichenhall, im März 1S1».
Johann Innerberger , Schmiedemeister.

LaNtenschl», »r'sches Naturheil -Jnstitut-Pqrmoo»
München, Rosenthal 15.

Gesetzlich geschützt und ärztlich geleitet . Speziell ftir
Vicht u. Rheumatismus , Lähmungen , Nerverleiden,
lReurasttzenie, Neuralgien ,Epilepsie, Veitstanz , Ischias»
Rückenmarkleiden und innere Krankheiten . Möglichst
ausfShrltche Schilderung des Leidens u. Urin-Einsen-
dung erbeten, Die Kur kann bequem zu Hause ohne
Brrussstörung »orgenommen werden. [5434m

rv

Die Eigentumsflaschen der Brauereien haben, namentlich im letzten
Jahre, einen über alles Maß unerträglichen und unnatürlichen Abgang ge¬
sunden. — Dies rührt daher, daß die Preise derselben ganz ungewöhnlich
gestiegen sind, während andererseits der Einsatz sür dieselben der gleich
geringe, wie vor Kriegsausbruch, geblieben ist und mit 5 Psg. pro Stück
zur Erhebung kam.
0 Um sich vor diesen großen Verlusten zu schützen, die, bei der den Braue¬
reien verbliebenen geringen Verdienst Möglichkeit nicht mehr getragen werden
können, sehen sich die Wiesbadener Brauereien, welchen die Brauerei-Ver¬
bände und Brauereien von Mainz, Frankfurt a. M., Limburg, Worms,
Coblenz, Aschaffenburg und Pfungstadt angeschloffen sind, veranlaßt,

im  Montag, Den 11. März bs. Zs. ab bas
Pfachelb aas 38 Psg. pn Flasche,

daS ist nur der ungefährte derselben, zu erhöhen.
Wir bitten daS verehrliche Publikum, soweit dasselbe Abnehmer von

Flaschenbier ist. in Rücksicht auf die durch den Krieg immer schwieriger
gewordenen Verhältnisse, unseren notwendigen Maßnahmen eine verständnis¬
volle Würdigung zuteil werden zu lassen.

Wiesbaden, den 9. März 1918.

Verband4er?craDig.ßmrm
von Wiesbaden und Umgebung.

Ein gebrauchter gut erhaltener

ftiuiinHtypip
zu kaufen gesucht. [5433

Nähere , in der Expedition.

Mädchen od. Frau
in kleinem Haushalt gesucht per
sofort. [5433

Frau Juli «» Jung,
Iahnstraße 2.

Aeleiufteheuds Fra«
sucht ein

Zimmeru.Küche
evtl, auch 2 Zimmer und Küche

Näheres in der Expedition.
[5485

Lehrling
sucht

Gtt » Fries.
Tapezierer u. Dekorateur,

5420] N .-Wallus.

Schuhmacher
für Instandsetzungsarbeiten

(Hrereslieferung ) gesucht. [5428
Schnhfabrit Eltville,

_ E. Hollingrhaus.
Suche für sofort

junge Lente
zu leichter Beschäftigung in der
Kistenschreinerei. [5416

Heinrich Fuchs.

Tüchtige, zuverlässige, in Land¬
orten guteingeführte Herren als

Vertreter

V
[5431

mJ\

gesucht "WU
zum Verkauf einer aufs beste be¬
gutachteten Kriegewerkes an Ge¬
meinden, Behörden . Schulen
Vereine und Einzelpersonen. An¬
gebote an den Verloo Julius
Waldkirt , u. Co., G. m. b. H.,
Ludwigshafen a. Rh . [5361m

Rcinricb's Klebstoff
klebt auf

Glas , Holz, Eisen
auf glatten und rauben flächen.

p*r kg . 4 .— Mk . in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischoff und
A. Boege.

Ein Weinberg,
71 Rnthr», « teinmacher, « emarknng Ranrnthal,

zu verkaufen.
Näheres im » erlag dieses Blattes ._ i55*9Brennholz!

wird geschnitten. Dasselbe wird aus Wunsch, durch ttge»
ne« Fuhrwerk abgehoP, und auch wieder gebracht. Auf¬
träge »erden prompt auSgesührt,

Eltviller Mühle,
Gesckw. Sellhast.

Tüchtiger Aufseher
aus der Sekt» oder Weinbranche für sofort gesucht«

Schriftl. Angebote an Sektkellerei

Söhnlei,
54251 Schierstrin am Rhein.

Junges iflntlcftcn *

welche Handelsschule besucht hat, sucht Anfangtzstellung.
Näherer im sterlag dS. Blatt S. [,4g^

Unskkk Mkli üil dkl Srniimr
oder: (die ffrô»e 8 omme(ch1uc1>t) A Jlßtrifungen

Militäramtlicher Jilm
(Stint am Dienstag, den 12. März in Eltville im Gafthof Hö ltgcn

rar Aufführung.
Dieses ist der einzige mititäramtliche Film von den Kämpfen an der Somme, der direkt im Schlachtielde im Aus¬

trag der Obersten Heeresleitung ausgenommen wurde.

Entfetzlistres Trommelfeuer , Mine auf Mine fpringt,
unsere Helden stürmen vor , Flammenwerfer treten in

Listigkeit.
Gm bedeutendes Dskumeut deutschen Heldentums.

Beginn der Aufführung:
Nachmittags 4 Uhr für Kinder
Abends 8 Uhr für Erwachsene

Eintritts -Preise sind: am Nachmittag für Kinder 25 Psg.
am Abend für die Erwachsenen1. Platz 1 Mark.

Plätze werden nicht reserviert.

1- bis z-
Zininimnshnnng

für sofort oder später von klei¬
ner Familie gesucht. Preisofferten
unter W . 81 . an die Exped. ds.
Bl . erbeten. [5378

Schöne
4—5

Zinmmnsbnniig
mit Küche und Zubehör in ru¬
higer Lage zum 1. April gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
A . M . an die Exped. ds. Blatter
erbeten. [5340

Vorbildung
fttr Etnji .hr ., F &hnr .«. Abi¬

tur ., auoh f&r Damen.
Tügr- u.Abondkurse. Prosp .frei.
Sämtl Schül.d.Binjähr .-(Tag.)
Kursus beitand .d. lotet .Exam.

Mainzer Pädagogium,
Xaiaz , Olaraatr. 1.

8preclii . il —1. Telephon3147

1
Junge trächtige gute

Fahrkuh
zu verkaufen . [5428

Näheres im Verlag diese«
Blatte»

6fnmsv llimlnt Klavier-
ShfkbfklMüller, Mainz.
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